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Rundschau.

Liegt es an dem vorzeitigen Frühjahrswetter , das uns
schon im Januar Märzenlust und Revolutionsgeist bringt,
oder an der Erkenntnis , daß die Novemberbewegung von 1918
keine Revolution der Geister, sondern im Grunde genommen
eine Matrosen - und Soldatenmeuterei samt einer Lohn¬
bewegung und einer Besetzung der festen Stellen in Reich
und Staat mit denen, die am wenigsten dafür paßten, war, —
es ist schwer zu entscheiden, — aber die Tatsache steht fest, daß
andauernd Krisenstimmung vorhanden ist und man keinen
Morgen weiß, ob sie sich nicht noch bis zum Abend entlädt.
Wer die Geschichte aufmerksam verfolgt, findet, daß es nichts
Neues gibt. Als die französische Revolution in geordnete
Bahnen einlenken wollte, erstanden die Jakobiner und berei¬
teten die Guillotine vor. Man tat das mit Reden, die den
Gottesglauben und damit den letzten Halt zu verdrängen
suchten. Heute ist es wieder so. An den größeren Orten
unseres Landes treten in Versammlungen von Freidenkern,
die sich bei näherer Betrachtung als zünftige Kommunisten
entpuppen, abgefallene Pfarrer beider Konfessionen, besonders
aber entlaufene katholische Priester und Mönche auf und
suchen Bresche in das Bollwerk der Kirche zu schießen. Es
liegt ihnen weniger daran und kommt jedenfalls im Gnderfolg
weniger darauf hinaus , dem Christenglauben und den ver¬
schiedenen kirchlichen Einrichtungen zu schaden, als vielmehr
den Rest von Autorität , der noch vorhanden ist, zu unter¬
graben. Insofern geht die Angelegenheit auch die Staatsre¬
gierung an, die auf diese Autorität angewiesen ist.

Das parlamentarische Leben, das in letzter Zeit auf die
Ausschüsse beschränkt blieb, ist jetzt in das Plenum des württ.
Landtags zurückgekehrt, um in kurzer Tagung das dringende
Körperschastsbesoldungsgesetz zu verabschieden. Der Etat
kommt erst später daran , wenn der Finanzausschuß vollends
mit ihm fertig ist, der bis jetzt gründliche Arbeit machte und
sich namentlich mit Schulangelegeheiten eingehend und dauer¬
haft beschäftigte. Fortgesetzt zeigt es sich, daß für die wich¬
tigsten Forderungen des Unterrichts und der Geistespflege
überhaupt die Geldmittel fehlen. Wir müssen uns immer
weiter einschränken und stehen geistig armen Jahren gegen¬
über, die die unabwendbare Folge der materiellen Verarmung
sind.

Die Beamtenschaft in Reich und Land ist wegen der Ge¬
haltsfragen andauernd in Bewegung. Auch hier fehlt es nicht
am guten Willen, sondern am Geld. Eine Zusammenkunft
der einzelstaatlichen Finanzminister in Berlin hat, wie cs
scheint, keinen befriedigenden Verlauf genommen. Besonders
die Verkehrsbeamten sind höchst unzufrieden . Immer deut¬
licher zeigt es sich, daß sie bei der Ueberführung unserer Eisen¬
bahnen und Post an das Reich zu kurz gekommen sind, trotz
der schönen Titel , die es dabei absetzte. Ueberhaupt die Bevor¬
mundung durch das Reich, durch den sozialistischen Wasserkopf
in Berlin , wird nachgerade unerträglich . Eine große Anfrage
der bürgerlichen Parteien im Landtag will der Vergewaltig¬
ung unserer Oberpostdirektion durch die Berliner Herrschaften
ein Ende machen. Auch unser Staatspräsident glaubte in
seiner Eigenschaft als Kultminister ein deutliches Wort sagen
zu müssen, indem er hervorhob, daß das Reich auch bezüglich
des Reichsschulgesetzes für höhere Schulen nur Organisations¬
grundsätze aufzustellen, aber die Organisationsformen den Län¬
dern zu überlassen habe. Ganz und gar verpreußt wollen wir
in der neuen Reichsherrlichkeitdenn doch nicht werden. Auch
der Rücktritt des mecklenburgischen Ministeriums weist in diese
Richtung.

Aber auch unter der Entente weht Krisenlust. Daß die
Franzosen und Engländer uneinig sind teils wegen der Be¬
handlung Deutschlands, teils wegen Syrien N. Mesopotamien,
ist ja nichts Neues ; auch nicht, daß dabei England immer
wieder mit Rücksicht auf den zweiten Punkt , bei dem es von
den Franzosen abhängig ist, nachgibt und wir Deutsche dann
die Zeche bezahlen. Allmählich scheint es aber auch in Frank¬
reich selbst nicht mehr zu stimmen. Das Ministerium Leygucs
hat in der Deputiertenkammer ein Mißtrauensvotum erhalten
«nd ist zurückgetreten. Es wäre*ganz und gar falsch, davon
irgend eine Erleichterung für Deutschland zu erhoffen; im
Gegenteil steht zu befürchten, daß das neue Kabinett, wenn
es etwa von Barthou geführt werden sollte, noch viel gehässiger
Austritt als das bisherige. Leise zu kriseln scheint es aber
auch in England , wo Lloyd George noch über die irische Fragestolpern könnte. Die Amerikaner kehren dein Völkerbund immer
energischer den Rücken und bereiten sich auf den großen Kampf
«in die Herrschaft über den Stillen und den Atlantischen Ozean
vor. Sie und die Japaner bauen Schiffe von phantastischer
Größe mit ungeheueren Kanonen, und England sucht beide
z« übertrumpfen . So sieht der Völkerfriede Anfang 1921 ans.

Deutschland.
Stuttgart , 13. Jan . Zwischen den Vertretern der ge¬

samten württ . Beamtenschaft des Reichs, Staats und der Ge¬
meinden und den an der Ortsklasseneinteilung interessierten
Vertretern der württ . Privatangestellten und Kriegsbeschä¬
digten fanden am 12. ds. Mts . Besprechungen über den augen¬
blicklichen Stand der Ortsklasseneinteilung statt. Es herrschte
Uebereinstimmung darüber, daß mit allen Kräften gegen eine
von dem Reich beabsichtigte Herabdrückung der bisherigen
württ . Ortsklasseneinteilung gewirkt werden müsse. Mit aller
Deutlichkeit kam zum Ausdruck, daß sich die gesamte an der

Ortsklasseneinteilung interessierte württ . Bevölkerung ein
Diktat von der Reichsregierung nicht gefallen lasse. Zur
Erreichung einer den tatsächlichen Verhältnissen entsprechen¬
den Ortsklasseneinteilung werden die Vertreter der versammel¬
ten Verbände in dauernder Verbindung bleiben und sofort die
nötigen Schritte einleiten.

Frankfurt a. M -, 14. Jan . Nach dem „Echo du „Rhin"
hat die Interalliierte Rheinlandkommission eine Verfügung
erlassen, wonach die Militärgerichte in den besetzten Gebieten
berechtigt sind, für Spionage eine lebenslängliche Zuchthaus¬
strafe zu verhängen.

Berlin , 13. Jan . Der Ertrag des erhöhten Eisenbahntarifs
soll das Defizit von 9 Milliarden decken. — Der Hauptaus¬
schuß der preußischen Landesversammlung nahm am Mittwoch
einen Gesetzentwurf über ALbürdung der Baukostenüberteue-
rung an . Dadurch werden 400 Millionen bereitgestellt und
damit der Bau von 18 000 Wohnungen ermöglicht. — Die
diplomatischen Beziehungen zwischen Deutschland und Japan
werden in den nächsten Tagen wieder vollständig hergestellt
sein. Der für Deutschland bestimmte japanische Gesandte
trifft am Montag in Berlin ein. — Wegen unzureichender
Ernährung in Warschau hat die spanische Gesandtschaft die
polnische Hauptstadt verlassen und ihre Tätigkeit nach Danzig
verlegt. — In Rußland gibt es keine Weihnachten mehr. Die
Bolschewistenregierung hat die Weihnachtsfeier und die damit
verbundene Arbeitsruhe verboten.

Das Reklamegeschäftder Post.
Das von der Reichspost ins Leben gerufene Postreklame¬

unternehmen hat bisher schon ganz hübsche Erfolge erzielt. Es
liegen bereits Aufträge von vielen Millionen vor. In Ober¬
schlesien kann die Organisation erst durchgeführt werden, wenn
die Abstimmung für Deutschland günstig ausfällt . Im Saar¬
gebiet hat der französische Oberkommissar die Postreklame ab¬
gelehnt. Alle bisher gesammelten Aufträge haben keinen ein¬
zigen Pfennig Provision gekostet. Die Auftraggeber treten
von selbst an die Post heran oder sie sind durch Postbeamte,
die als freiwillige Helfer fungieren und keinerlei Entschädigung
für ihre Extrabemühung erhalten, übermittelt worden.

Die Eisenbahnerbewegung.
Berlin , 14. Jan . Die Eisenbahnerfrage ist nach wie vor

noch zu keiner Lösung gekommen. Es darf als zweifellos
gelten, daß die Führer der Eisenbahnerverbände den besten
Willen haben, die Einigung herbeizuführen, doch machen sich
in der breiten Masse der Eisenbahner immer stärkere radikale
Tendenzen geltend, so vor allem in den Gebieten der Eisen¬
bahndirektionen Berlin , Hagen und Essen. Im Frankfurter
Bezirk rechnet man sogar mit dem möglichen Ausbruch eines
Streiks über die Köpfe der Führer hinweg zu Ende dieserWoche. Die Konferenz der bundesstaatlichen Finanzminister
ist auch noch zu keinem abschließenden Ergebnis gekommen.
Neue Verhandlungen mit den Beamten stehen unmittelbar
bevor. Die Besprechungen zwischen den Beamtenorganisatio¬
nen und den Gewerkschaften haben dazu geführt, daß dem
Reichskanzler über die gegenwärtige Situation Bericht er¬
stattet und dabei der Wunsch ausgesprochen wurde, möglichst
bald auf neutralem Boden eine neue Verständigung zu ver¬
suchen.

Die Abstimmung in OLerschlesien auf 13. März festgesetzt.
Nach Pariser Meldungen hat die Botschasterkonferenzauf

den Vorschlag der interalliierten Kommission hin beschlossen,
den Abstimmungstermin für Oberschlesien auf den 13. März
festzusetzen. Wie unser Berliner Büro dazu erfährt , liegt beim
Auswärtigen Amt noch keine offizielle Nachricht über die
Terminsetzung vor. Doch hat man in politischen Kreisen
bereits seit langer Zeit damit gerechnet, daß die Abstimmung
für Mitte März festgesetzt werden wird.

Ausland.
Paris , 14. Jan . Die deutschen Kohlenlieferungen be¬

trugen im Dezember an Frankreich 1 695 136 Tonnen , an
Italien 172 592 Tonnen , an Belgien 266 635 Tonnen und an
Luxemburg 35 866 Tonnen.

Newyork, 13. Jan . Die Deutsch-amerikanische Verei¬
nigung hat in Chicago einen Kongreß abgehalten und eine
Resolution angenommen, worin Harding ersucht wird, bei
der Zusammensetzung des neuen amerikanischen Kabinetts die
große Zahl der Amerikaner, die von Deutschen abstammen,
und deren vor wie während des Krieges geleisteten Dienste zu
berücksichtigen. In einer zweiten Resolution wurde beschlos¬
sen, die kommende Regierung zu ersuchen, den Versailler Ver¬trag zu verwerfen.

Die gefährlichen Habsburger.
Der „Corriere della Sera " meldet, daß die Wiederkehr

der Habsburger auf den ungarischen Thron nicht wünschens¬
wert wäre u . für Italien , für Jugoslawien und die Tschecho¬
slowakei den Krieg bedeuten würden. Die Schuld am Welt¬
kriege falle zum größten Teil aus die Habsburger . Gerade
sie dürften nicht wieder anferstehen.

Holland uckd der Kaiser.
Wie der „Telegraph" meldet, ist das holländische Staats¬

ministerium zu der Ueberzeugung gelangt, daß sowohl der
Exkaiser wie der Exkronprinz Holland verlassen dürfen. Hol¬
land habe das Recht, den Kaiser auszuweisen, wenn seinAufenthalt irgendwie schaden könne.

79. Jahrgang.
Die Regierung unterdrückt Streiks.

Die Sowjetregierung hat eine neue Verordnung ikb«r
Streiks erlassen. Solche werden in Zukunft strengstens voe»
boten, und die Streikenden werden mit Gefängnis bis r» t
Jahren bestraft . Ihren Familienmitgliedern aber, falls dies«
selbst nicht Arbeiter sind, werden die Lebensmittelkarten «nt-
zogen.

Ei« russisches Ehrengehalt.
Die Moskauer „Jswestija " berichtet in ihrer Runnn»

276, daß der bekannte russische Akademiker P . N. E. Eb»-
kowski sein 50jähriges Gelehrtenjubiläum gefeiert hat, und daD
ihm aus diesem Anlaß von dem Rate der Volkskommissare ei»
Ehrengehalt von 100 Mo Rubel im Monat ausgesetzt wurde.

Wie hoch dieser Betrag in Wirklichkeit zu bewerten und
einzuschätzen ist, erhellt die Tatsache, daß heute in Rußland
ein paar Stiefel 70 000 Rubel, ein Pfund Brot 1000 Rubckt
und ein Pfund Butter 9000 Rubel kosten, und daß für lOll
Sowjet -Rubel die deutsche Reichsbank 1 Mark auszahlt . MK
dem russischen Ehrengehalt , das diesem verdienten Gelehrt««
zuerkannt wi«M» ist es also nicht allzu weit her.

deutsche Auswanderung.
Jan . D»er Einwanderungskonnnissa» M

Ellis auf einem Bankett, ein holländisch»
Beamter DW *ihm mitgeteilt, daß nicht weniger als acht Mil¬
lionen Deutscher in die Union auszuwandern wünsche».

Ein japanisch-amerikanischerZwischenfall.
Washington, 13. Jan . Das Marinedepartement hat

dem Kommandeur der asiatischen Flotte in China, Admiraii
Gleawes, eine Depesche erhalten, daß der Marineingenier»
Leutnant Lengdon vom amerikanischen Schiff „Albanh " vo»
einer japanischen Schildwache in Wladiwostok erschossen Wörde»
ist. Leutnant Lengdon war auf dem Rückweg zu ieine»
Schiff begriffen, als er gegenüber dem japanischen Division*»
Hauptquartier auf dem Platze „Peter der Große " von de»
Geschoß getroffen wurde. Admiral Gleawes berichtet, dass er
sich sogleich zur persönlichen Erkundigung über Schanghai
nach Wladiwostok begibt. Die japanischen Offiziere habe»
sofort ärztliche Hilfe in Anspruch genommen und strenge
Untersuchung des Falles zugesagt. Leutnant Lengdon ist d«
Schußverletzung nach einigen Stunden erlegen.

Die „Lusitania" tatsächlich ein Muniftonsschifs.
Abermals sind Wilson und seine Regierung als Lügnqr

entlarvt worden. Sie hatten entschieden geleugnet, daß Waf¬
fen an Bord der „Lusitania " waren. Jetzt hat D. F . Malone,
der ehemalige Hafensteuereinzieher von Newyork erklärt, da-
der englische Riesendampfer auf seiner letzten Reise von New»
York nach Liverpool im Mai 1915, als er in der Nähe d«r
Südküste Irlands von einem deutschenU-Boot versenkt wurden
4200 Kisten scharfe Patronen für die britische Armee an Bord
hatte und diese Patronen etwa elf Tonnen Pulver ,enthielte».
Malone berichtet weiter: Als der Senator La Follette vor
dem Wahlausschuß des Senats als Angeklagter saß, verlangt»
er, wozu er als Senator berechtigt war, vom Schatzamt eine
Abschrift des Berichtes des Hafenzolleinnehmers von Newyockl
über die Ladung der „Lusitania ". Das Schatzamt verwie»
ihn an das Staatsdepartement und dieses verweigerte die
Abschrift mit der Begründung , daß der Bericht den geheime«
Archiven einverleibt sei. In seiner Eigenschaft als Zollein¬
nehmer des Hafens von Newyork hatte Malone das SchiE
vor seiner Abreise persönlich untersucht «nd den Bericht selvD
geschrieben. Durch seinen Anwalt ließ nun Malone der Re¬
gierung Mitteilen, daß er zugunsten des angeklagten Senator»
aussagen würde, da er nicht zugeben könne, daß ein Mann,der eine bedeutende Rolle im öffentlichen Leben seines Land«»
gespielt habe, verurteilt würde, weil er die Wahrheit gesagt
habe. Darauf wurde der Prozeß von Woche zu Woche ver¬
schoben und schließlich ganz fallen gelassen. — Diese Ent¬
hüllungen Malones sind um so bedeutungsvoller, als er vo»
Wilson selbst zum Hafensteuereinzieher ernannt worden ich,
ein Amt, das zu den einträglichsten gehört, das ein Präsident
der Vereinigten Staaten zu vergeben hat . Malone war jedoch
ein Ehrenmann und gab dieses Amt während des Krieges ausj.als er sah, wie Wilson Amerikas Interessen an Englaullverriet.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonntagsgedanke».

Daheim.
Seit alters hatte die deutsche Seele ihr tiefstes EkSckst-

erleben daheim. Mir ist, als ob nirgends in einer Sprache
ein so besonderer Klang der Freude und der Innigkeit fich
finde als in dem „Daheim" . . . Es ist unausschöpflich. wa»
dies Wort „Daheim" in sich schließt. Geborgen vor de«
Stürmen , umschlungen von den Armen der Liebe, umsnnge«
von tausend stillen Liedern, lagernd an einem kühlen Quell,
aus dê i Mut und Frische zum Wandern  strömt , seligmitten m aller Last des Tages das alles schwingt durch
unsere Seele wie ein Choral, wenn wir „Daheim" sagen.

Hesselbacher.
Das Beste, was man ans der Welt haben kann, tst

daheim sein.  Auerbach.
Die Welt, die Fremde, lohnt mit Kränkung,
was sich umwerbend ihr gestellt;
das Haus , die Heimat, die Beschränkung,
die sind das Glück und find di« Welt.



Ue»e«b»r«. 14. Am . Von der Allgemeinheit kaum
vollzog sich hier in letzter Zeit ein Wechsel im

^ e » irkSschnlamt.  An die Stelle des nach Ludwigsburg
^förderten Schulrats Baumann trat nach kurzer Stellvcr-
Aetnng als jetziger Bezirksschulrat der bisherige Studienrat
Keck am Seminar Backnang. Der beiderseitige Umzug hatte
»nter der Ungunst der Wohnungsverhältnisse zu leiden, inso-
jpm beide Herren gezwungen waren, ihren Dienst zunächst
Getrennt von ihrer Familie anzutreten und diese nach erfolgter
Bereitstellung der künftigen Wohnung Nachkommen zu lassen.
Hiedurch mußte auch die geplante Verabschiedung Herrn
BaumannS  seinem eigenen Wunsche entsprechend unter-
Lleiben. Doch sollen darum seine Verdienste keine Schmäle-
«mg erleiden. Viel, sehr viel ist es, was unser Neuenbürg-
Talwer Schulbezirk der rastlosen umsichtigen und hingebenden
Tätigkeit dieses pflichteifrigen Beamten zu danken haj, dem,
«mal während der langen Kriegszcit in- und außerdienst¬
lich ein gerüttelt Maß von Arbeit aufgebürdet wurde, unter
-er er bei den ungünstigen Verhältnissen verschiedener Art
mit der Zeit zu erliegen drohte. Besonders dankbar sei hier
noch der Förderung des Schulwesens in denjenigen Bezirks-
«ten gedacht, wo unter seiner steten Mitwirkung Um- und
Heubauten von Schulhäusern zustande kamen, deren Aus-
Wrung bei den jetzigen Baupreisen in absehbarer Zeit absolut
«lmöglich wäre. Nicht weniger als deren 12 durfte er in den
» Jahren seiner hiesigen Amtstätigkeit durch Einweihung ihrer
Bestimmung übergeben. Unvergessen sei ihm auch all das,
MaS er al» BezirkSvertreter des Roten Kreuzes unter der
Mlstgeu Mithilfe seiner warmherzigen, gemütstiefen Frau Ge-
»Mhlin z« leiblicher Erfrischung und seelischer Aufrichtung
«l Tausenden von Kriegsteilnehmern, darunter besonders
«kele« der ihm bekannten Lehrer, getan hat . Durch all das
hat sich der Scheidende ein treues Gedenken gesichert. — Sein
Nachfolger, Bezirksschulrat Keck , hat mit seinem gestern er-
Agten Einzug in die bisherige Wohnung sein Amt in vollem
Umfang ausgenommen. Möge auch seine Wirksamkeit eine ge-
ßagnete sein! r.

NrueubRr«, 15. Jan. lieber Nacht hat sich nochmals der
Wknter eingestellt: Berge, Felder und Wälder, sowie das Ober-
Haupt unserer Wohnungen prangen im frischen Winterkleid.

der reichlich gefallene Schnee liegen bleibt, hängt von der
Memperatur der nächsten Tage ab.

Württemberg.
Stuttgart , IS. Jan . (Verlobung im Hause-Urach-Würt-

temberg). Die älteste Tochter des Herzogs von Urach, Grafen
Po« Württemberg, Fürstin Elisabeth, WVMch zu Schloß

Legernsee mit Prinz Karl von und zu LWWmstein verlobt.
Der Bräutigam ist 43 Jahre alt und ist des regie-
«rdeir Fürste» Johann H. von Braut,
Prinzessin Elisabeth, ist 1894 geboren. Karl von
Liechtenstein hat während des Krieges im österreichischen Heere
älS Rittmeister Dienste getan und ist verwundet worden. Für
tzine« Oheim, den regierenden Fürsten Johann II. hat er
Während der letzten Jahre die Geschäfte geführt. Das Haus
Liechtenstein mit dem Stammsitz Vaduz in Vorarlberg zählte
seit Jahrhunderten zu den bekanntesten katholischen Fürsten¬
häusern der österreichischen Hauptstadt.

Stuttgart , 14. Jan . (Keine Einstellung bei Daimler .)
Vutgegen einer anderweitig verbreiteten Nachricht, teilt u.ns
Ne Daimler - Motoren -Gesellschaft mit : Es ist unwahr , daß
wir vom 15. Januar ab wieder eine höhere Anzahl der beim
letzten Streik entlassenen Arbeiter einstellen. Unser Betrieb
wird bezüglich des Umfangs nicht geändert. Es ist bedauerlich,
daß von unverantwortlicher Seite auf diese Weise immer
wieder Unruhe unter die entlassenen Arbeiter getragen wird.

Stuttgart , 14. Jan . (Die Oberbürgermeisterwahl.) Zu
der mutmaßlichen Kandidatenliste für die Oberbürgermeister¬
wahl werden weitere Namen genannt : Oberregierungsrat Dr.
Wölz (Dem.), langjähriger Bürgerausschußobmann hier und
Oberbürgermeister Dr . Schwammberger-Ulm. Zur Kandida¬
tur Dr . Lindemann-Köln meint die „Schwab. Tagwacht": Es
gehört nicht viel Kombinationsgabe dazu, einen so hervorra¬
genden Kommunalpolitiker wie Dr . Lindemann, der schon bei
der letzten Bürgermeisterwahl als Kandidat der Sozialdemo¬
kraten nur um knapp 900 Stimmen hinter dem Gewählten
«rückblieb, mit der bevorstehenden Neuwahl in Verbindung
M bringen.

Stuttgart , 14. Jan . (Im Löwenkäfig.) Im Zirkus

Ein Frühlingstraum.
Eine Erzählung aus dem Leben von Fr . Lehne.
Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Detlev trat dicht an das Bettchen heran und küßte
ih« ebenfalls . „ Gute Nacht, mein kleiner Freund ! —
Wenn Großpapas Weihnachtsmann Dir keinen Pony
bringt , dann tut es sicher dem Onkel seiner — da kannst
Du Dich darauf verlassen, ja , ja ? Na , nun schlafe
schön!"

„Ist das wirklich wahr , Onkel ? O, das ist fein!
Gute Nacht !" — —

Wolf drllite das elektrische Licht aus , und sie gingen
beide hinaus . „Das ist meine schönste Stunde, " sagte
er, „wenn ich den Jungen allein für mich habe."

„Ist auch ein Prachtkerl , Wolf !"
„Ja , aber auch ein kleiner Eigensinn : ich muß ihn

streng halten ! Abends im Bett muß er mir immer seine
kleinen Ungezogenheiten beichten: daran habe ich ihn
gewöhnt. Er ist sehr gewissenhaft und vergisst nichts !"

„Ich begreife seine Mutter nicht," sagte' Detlev leise,
„solch süßes Kind !"

„Ich auch nicht — aber —" Wolf zuckte die Achseln.
„Apropos — Du bleibst doch bei mir ?"

„Ich bin im „Bär " abgestiegen und möchte Euch nicht
gern Unbequemlichkeitenverursachen !"

,,Wo denkst Tu hin ! Fremdenzimmer sind stets ein¬
gerichtet, da wir viel Besuch haben ; Du würdest mir eine
große Freude machen!"

„Nein , laß mich nur , Wolf — ich danke Dir herz¬
lich! Ich habe morgen früh noch verschiedenes^ >or —
wollte mal nach Sellin fahren , Hab' schon den Wagen
bestellt!"

„Wie Du willst ! Aber Deine freie Zeit morgen ge¬
hört mir ! So leicht kommst Du nicht los v m mir:
da û Hab ich mich viel ; i> gefreut, Dich wiederzusehen!
Nun will Ich DU flüchtig unsere Wohnung z 'igen, wenn
Du '̂ -uteresse dafür hast !"

Holzmüller, dessen vielseitige vortreffliche Leistungen seit eini¬
ger Zeit mit Recht die Schaulust erregen, wagte sich gestern
Abend der Stuttgarter Kunstpfeifer Charles Whistler in den
Löwenkäfig. Mit gewohnter Fertigkeit pfiff er vor den durch
die Tierbändigerin Daniela del Frutho in Schach gehaltenen
beiden Königslöwen, von dsr Zirkuskapelle begleitet, einige
Weisen. Die Zuschauer spendeten seinem Vortrag wie der
Unerschrockenheit, mit der er „auf die Löwen Pfiff", großen
Beifall.

Stuttgart , 14. Jan . (Das Mädchen aus der Fremde.)
Das Dunkel über die Persönlichkeit des Mädchens, das seit
einigen Tagen die Oeffentlichkeit beschäftigt, ist nunmehr auf¬
gehellt. Den umsichtigen Nachforschungen der Polizei ist es
gelungen, festzustellcn, daß das Mädchen eine 26 Jahre alte
Württembergerin ist, die schon mehrfach in Irrenanstalten uu-
tergebracht war . Man darf erwarten , daß diejenigen, die die
öffentliche Meinung irregeführt haben, zur Rechenschaft ge¬
zogen werden.

Hohenheim, 14. Jan . (Ehrung .) Die Staatswissenschaft¬
liche Fakultät der Tübinger Universität hat dem Direktor der
Landwirtschaftlichen Hochschule, Geheimrat Dr . Aeroboe, die
Würde eines Ehrendoktors der Staatswissenschaften verliehen
in Anerkennung seiner Verdienste um die Schaffung ausge¬
zeichneter theoretischer Grundlagen für die Einordnung land-
wirtschaftlich-technischer Fortschritte in das gesamte Wirt¬
schaftsleben.

Heilbronn, 12. Jan . (Arbeitslosigkeit.) Die Zahl der
arbeitslosen Buchdrucker ist hier besonders groß. 36 Buch¬
drucker sind in anderen Betrieben tätig und eine größere Zahl
ist arbeitslos.

Schrmnberg, 14. Jan . (Das kommt davon.) Gestern
Nacht verstarb eine junge Frauensperson an den Folgen eines
Abtreibungsversuchs. Im ' Zusammenhang damit wurde ge¬
stern ihr Liebhaber wegen Verdachts der Beihilfe verhaftet.

Mm, 14. Jan . (Vom Rathaus . — Konimunale Fürsorge .)
Hier wurden bei den Notstandsarbeiten ein Versuch mit dem
Lohnprämieusystem gemacht, um die Arbeitsleistung zu heben.
Beim Erdmastentransport am Blauring wurden Arbeiter¬
gruppen von 5 Mann gebildet, für die eine angemessene Lei¬
stung festgesetzt wurde. Was über diese Leistung hinausgear¬
beitet wird, wird prämiert . Das Ergebnis ist befriedigend.
Die Soll -Leistung wurde von 0,33 Kbm. auf 0,36 Kbm. pro
Mann und Stunde gebracht. Im Stundenlohn machts 10
Pfennig aus . Die Stadt gab Ermächtigung, dieses System
weiterzubehalten. — Die Stadt Ulm kann demnächst aus ihrer
Schweinemastanstalt eine größere Anzahl Schweine zur
Schlachtung bringen . Es muß ein hübsches Fleischquantum
sein, wenn die Stadt auf den Kopf ^ Pfund abgibt. Auch
der Preis ist billiger als sonst und beträgt 14 Mark pro Pfd.

Ravensburg , 14. Jan . (Die Giftmordaffäre .) Am Diens¬
tag ist im hiesigen Krankenhaus eine 30jährige Pianistin aus
Pasing an Vergiftungserscheinungen gestorben. Auf die Aus¬
sagen hin, die das Mädchen vor ihrem Tode machte, wurde
nun ein hiesiger Ingenieur in Hast genommen. Man ist auf
den Ausgang der Untersuchung gespannt.

Ehingen, 14. Jan . (Einen schönen Gruß vom Herr¬
gott.) Johann Huschwadel, ein Nagelschmied aus Ehingen in
Württemberg , kam auf der Wanderschaft in einem „aufge¬
klärten" Städtchen gerade dazu, wie ein Freidenker einen
Abendvortrag gegen das Dasein Gottes hielt. Am Schlüsse
rief der Freidenker mit gewaltiger Stimme : „Wenn ein Herr¬
gott wäre, so Würde er nach allem, was ich gesagt habe, einen
Engel schicken, um mir auf den Kopf zu schlagen." Da wallt
dem ehrlichen Schwaben das Blut und er spricht: „Das kann
i scho besorge, da brauchts koin Engel dazu, du Bürschle, du
frechs?" Und ehe der Lästerer sich zurückziehen kann, erhält
er einige gewaltige Ohrfeigen von bester Qualität . . . „En
schöna Gruß von unserm Herrgott ", sagt der schwäbische
Landsmann , „Wega so ema Strick tät er koine Engel vom
Himmel schicka, das bsorgt der Huschwadel scho alloi."
Die Denkschrift der Regierung über die Bekämpfung der Maul¬

und Klauenseuche.
Stuttgart , 13. Jan . Die Regierung hat dem Landtag

eine 46 Seiten starke Denkschrift über ihre Maßnahmen zur
Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche vorgelegt. Aus
ihr ergibt sich,.daß die württ . Regierung getan hat , was nach
dem Stande der Wissenschaft und nach Lage der Dinge möglich
war , um durch veterinärpolizeiliche Maßnahmen der Ausbrei¬
tung der Seuche entgegenzuwirken und durch Auffindung

Er führte den Freund durch alle Räume , die mit
wahrhaft verschwenderischer Pracht eingerichtet waren.
Auf Detlevs bewundernde Aeußerungen entgegnete er
bitter — „an all dem Kram liegt mir gar nichts!
Es bedrückt mich sogar — aber meine Frau will es so
haben — das ist ihr Element ." — —

„Marie, " befahl er dem Stubenmädchen , einem kleinen,
pikanten, kokest angezogegenen Tinge , das ihnen gerade
in den Weg kam, „Marie , sagen Sie der Köchin, daß
Besuch da ist, und legen Sie ein Gedeck mehr auf."

„Ist schon besorgt, Herr Hauplmann, " knixte sie. —
„Siehst Du , Strachwitz, für alles muß gesorgt werden!

Na , das lernt man , wenn man verheiratet ist. So,
nun wollen wir es und noch bequem machen, bis meine
Frau zurückkommi!"

Tie beiden Freunde plcnider.cn noch eine Weile.
Es tat Wolf woh!, sieh einmal aussprechen zu können
mit dem Manne , der s»in ganzes Vertrauen hatte und
auch verdaute — der seinen kurzen Liebestranm mit
erlebt hatte , der bei seiner Hochzeit mit der andern
mit znaegen gewesen war ! Wolf ivußte, daß Strach¬
witz nie Sympathie für Ella Ulrich gehabt hatte —
es schmerzte ihn aber nicht — jener vermied jedoch takt¬
voll jede Erwähnung darüber . Ties Gefühl beruhte übri¬
gens auf Gegenseitigkeit, wie Wolf ebenfalls wußte —
seine Braut hatte ihm mehr als einmal versichert, daß
sie den Strachwitz, „den unausstehlichen Spötter, " durch¬
aus nicht leiden mochte. Sie fürchtete seine sarkastische
Zunge , den spöttischen Blick seiner' Augen!

Ein Wagen fuhr vor . „ Ah, meine Frau — gehen
wir , sie zu begrüßen ."

II. ;
Und über der See, tiefblau und weit,
Liegt der Hinnnel unermessen—
Doch über allem mein Herzeleid
Um Dich, die ich nie kann vergessen!

„Die gnädige Frau erwartet die Herren im Salon,"
meldete der Diener . Wolf begab sich mit dem Freunde

eines Heilmittels den durch die Seuche drohenden Schaden cmf
ein Mindestmaß zu beschränken. Bis 30. September 1920 sin-
im Ganzen 338 818 Rinder erkrankt, 35 801 gefallen oder
notgeschlachtet, bis 31. Oktober bereits 39 714 gefallen. Die»
bedeutet, daß bis zum 30. September mehr als ein Drittel der
Rinder in Württemberg von dev Seuche ergriffen worden ist,
daß etwa 10,5 Prozent der erkrankten Tiere oder rund 4 Przt.
des gesamten Rinderbestandes gefallen oder notgeschlachtet
worden sind. Am stärksten wütete die Seuche im Jagst -, un-
Donaukreis, wo 18 504 bezw. 12 760 Rinder verendet sind. In,
Neckarkreis waren es 5069, im Schwarzwaldkreis 1473. Am
schwersten betroffen wurden die Oberämter Ellwangen (4455),
Gerabronn (3558) und Hall (2647). Vom 1. November 1919
bis November 1920 wurden durch die Zentralkasse 54,4 Mill,
Mark als Entschädigung der Viehbesitzer in Seuchenfällen

ausbczahlt. Die Denkschrift schildert eingehend die Einschlep¬
pung der Seuche, die Verbreitung im Lande, die polizeilich«
Bekämpfung, die Fleischverwertung und Entschädigungslei¬
stung, die unschädliche Beseitigung der Hierleichen und gibt
eine Ilcbersicht über die getroffenen allgemeinen Anordnungen
und die zahlreichen Heilmaßnahmen. Statistische und gra¬
phische Darstellungen beleuchten dies im einzelyen. lieber die
weitere Erforschung der Seuche wird zum Schluß gesagt, daß
dies in erster Linie Sache des Reiches ist. Der Reichsgesund¬
heitsrat habe sich mit der Ausarbeitung eines PlaneS befaßt,
nachdem auch die Forschungsstätten der einzelnen Länder atl
der Lösung bestimmter Aufgaben beteiligt werden sollen. So¬
bald die nötigen Mittel bereitgestellt seien, werde sich auH
Württemberg daran beteiligen, unbeschadet der Fortführung
der Versuche zur Ermittlung des wirksamsten Heilmittels , dst
es bereits seit Beginn des bösartigen Auftretens der Seuche
betreibe.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 14. Jan. Die bürgerlichen und rechtsso¬

zialistischen Fraktionen des Landtags haben eine große An¬
frage «ingebracht über die in den Landesdienst zurückgetretene»
Verkehrsbeamken. Für diese Beamten bestehe ein völlig
rechtloser Zustand, sie sollten in di« Besoldungsordnung eiw¬
aereiht, und über ihre Rechtsverhältnisse sollte Klarheit ge¬
schaffen werden. Eine weitere Anfrage behandelt die Be¬
setzung der im 12. Nachtrag für 1919/20 verabschiedeten
Stellen im Bereich der württ. Verkehrsanftalten, die zuvl
Teil noch nicht besetzt sind. Endlich wird noch die Durch¬
führung des 6. und 12. Nachtrags bezw. deren Rückwirkung
gefordert, weil ein Teil dieser Verkehrsbeamten sonst erheb¬
lich geschädigt werde.

Stuttgart, 14. Jan. Der ZentrumsabgeordneteLins-
Ravensburg hat an die Regierung folgende kleine Anfrage
gerichtet: Nach § 15, Ziff. 8 des Gesetzes über das Reichs¬
notopfer sindu. a. vom Vermögen abzuziehen: bei Abgabe¬
pflichtigen mit einem steuerbaren Vermögen von nicht mehr
als 150000 Mk., di: keinen Anspruch auf Pension oder Hinter-
blirbenenfürsorge haben, im Alter von 45—60 Jahren ein
Viertel des steuerbaren Vermögens bis 50000 Mark, für
das überschießende Vermögen bis zu weiteren 50000 Mk.
ein Fünftel. Aus den Reihen der Kriegsteilnehmer, nament¬
lich von Landwehrleutensind mir viele Klagen darüber zu¬
gegangen, daß gerade sie bei der Altersbegrenzungvon der
steuerlichen Begünstigung trotz ihrer Opfer infolge Teilnahme
am Krieg ausgeschlossen sind. Ist die Regierung bereit, bei
der Reichsregierungdahin zu wirken, daß durch die Herab¬
setzung der Altersgrenze die steuerliche Begünstigung einem
größeren Kreis von Kriegsteilnehmern zugute kommt? Ich
begnüge mich mit einer schriftlichen Antwort

Stuttgart, 14. Jan . Außer der Sozialdemokratiehaben
auch die Unabhängigen und die Vereinigten Gewerkschaften
die Aufforderung der Kommunisten, sich ihren Forderungen
anzuschließen, abgelehnt. Die Arbeitsgemeinschaft freier An¬
gestelltenverbände hat keine Antwort gegeben.

München, 14. Jan. Das Schöffengericht verurteilte de«
ehemaligen Reichswehrsoldaten Pracher wegen Vergehens des
Verrats militärischer Geheimnisse zu einem Jahr Gefängnis,
abzüglich zwei Monaten Untersuchungshaft und wegen falscher
Namensangabe zu fünf Tagen Haft, die durch die Unter-

dorthin . Liebenswürdig lächelnd begrüßte die schöne Frau
den Gast ihres Gatten . Nach einigen oberflächlichen Be¬
merkungen wandte sie sich an Wolf.

„Verzeih , mein Freund , daß ich Dich warten ließ;
es ist schon spät heute. Doch Frau Major war so leb¬
haft und angeregt , daß sie uns alle bat , noch zu bleiben;
daher die Verzögerung . Herr Major ist übrigens nicht
daheim ; er ist auf die Jagd nach Sellin gefahren ! —
Doch Tu hast gewiß Hunger — darf ich die Herren
bitten ?" Sie erhob sich; die Herren folgten ihrem Bei¬
spiel und begaben sich in das Speisezimmer , in dem
der festlich geschmückte und gedeckte Tisch einen sehr ein¬
ladenden Eindruck machte. Das Mahl verlie ; unter an¬
regender Unterhaltung : Detlev verstand sehr amüient
zu plaudern , und der Stoff versiegte au-b ni ht, da
von früher her genug Anknüpfungspunk .e vornan cn 'ra¬
ren . Nach Tisch Zogen sitz sich in Ellas Zimmer zurück,
das nur ein kleiner, aber mit raffinierter Eleganz au . -
gestatteter Raum war — sie liebte es, dort zu verwesten,
wenn sie nur einen oder zwei Gäste hatten — waren
sie allein . Pflegte Wolf meist in seinem Zimmer noch zu
arbeiten oder zu lesen.

„Gnädige Frau, , Ihren Jungen habe ich ebenfalls
schon bewundert, " sagte da Strachwitz, ' „ er ist wirk¬
lich ein Prachtkerl ."

„Finden Sie ? Das freut mich? Er ist aber ein
kleiner oder vielmehr ein großer Mckkopf, und sein Va¬
ter verzieht in sehr."

„Das kannst Tn nicht sagen, Gabriele, " wandte Wolf
ruhig ein, „ich studiere seinen Charakter gründlich. Hasse
muß vorsichtig behandelt werden, da er ein sehr ent¬
wickeltes Zartgefühl hat !"

„Ah , Du willst damit sagen, daß ich es nicht verstehe,
Hasso zu erziehen? Wenn Du mir freie Hand gelassen
hättest, so wäre Hasso nicht so leicht empfänglich für
jede Krankheit und —"

(Fortsetzungs»l«1S
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«erden , Umsatzsteuer ansetzen? Was gedenkt das Staats¬
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den Landwirten um 69,75 Mk. für den Ztr . an die Kom¬
munalverbände gelieferte Hafer von diesem zu 160 Mark
weiterverkauft wird ? Was gedenkt das Staatsministerium
zu tun, um dieses unglaubliche Vorgehen der Reichsgetreide¬
stelle abzustellen?

Stuttgart , 13. Jan . Die Landesversammlung der
Deutschen Volkspartei in Württemberg , die wegen Verhin¬
derung Stresemanns verschoben werden mußte, findet nun¬
mehr am Sonntag , den 27. Februar , vormittags 11 Uhr, im
Auppelsaal des Kunstgebäudes hier statt. Reichstagsabge¬
ordneter Dr . Stresemann wird die Hauptrede halten. Der
Landesversammlung wird am 26. Februar der Vertretertag
der Partei vorausgehen.

München, 13. Jan. In Salzweg bei Passau stürzte
ein Stadelneubau ein, als sämtliche Arbeiter am Dachstuhl
arbeiteten. Ein Zimmermeister und ein Zimmermann wurde
getötet und 10 Arbeiter schwer verletzt.

Frankfurt , 13. Januar . Aus Landau wird gemeldet,
die dortige französische Kommandantur habe bekannt gegeben,
daß Mitte Februar wieder afrikanische Truppen zur Besetzung
-er Pfalz verwendet würden. Bekanntlich wurden die
Schwarzen MittejNovember in die französischenWinterlager
abtransportiert . ^ ^

Koblenz , 13. Jan . Während bisher nur Zuwiderhand¬
lungen gegen Verordnungen der Interalliierten Rheinlands¬
kommission mit Strafen bedroht waren, hat die Rheinlands¬
kommisston nunmehr durch Verordnung vom 6. Januar be¬
stimmt, daß auch jede Zuwiderhandlung gegen einen Befeh
oder gegen eine Anweisung der Rheinlandskommission mit
Geldstrafen bis zu 100000 Mark oder mit Gefängnis bis
zu einem Jahr bestraft wird . — Die Interalliierte Rhein
landskommisston hat die vom Grafen Reventlow herausge
gebene Wochenschrift „Der Reichswart " auf drei Monate
verboten. Ferner hat sie den Vertrieb der Broschüren des
englischen Pazifisten Morell „Der Schrecken am Rhein " und
„Die schwarze Pest in Europa " im besetzten rheinischen Ge¬
biet untersagt.

Hannover, 14. Jan . Zu der Liebestragödie des
Oberprimaners Nölke wird gemeldet, daß nach neuen amt
lichen Ermittelungen der Oberprimaner nicht einer Schuß
wunde erlegen, sondern mit Morphium vergiftet worden ist
Es wird für wahrscheiülich gehalten, daß nicht der Schüler
sondern die Frau Zawerk ihre beiden Kinder erschaffen hat.

Berlin, 12. Jan. Die Fraktion der Deutschen Volks
Partei in der preußischen Landesoersammlung hat folgenden
Antrag gestellt: Die Landesversammlung wolle beschließen:
die Staatsregierung zu ersuchen, unter Abänderung des Er¬
lasses des Ministers für Kunst, Wissenschaft und Volksbild¬
ung anzuordnen, daß in den Schulen der 18. Januar durch
Ausfall des Unterrichts und entsprechende Ausgestaltung der
Feier als Nationalfeiertag gefeiert wird.

Berlin, 14. Jan. Auf einer Betriebsversammlung der
Berliner Elektrizitätszentrale forderte der frühere Obmann
der Berliner Elektrizitätsarbeiter , Sylt , die Arbeiter auf, die
Betriebsleitung und die Direktion der Elektrizitätswerke aus¬
zuschalten und den Betrieb durch den Betriebsrat zu über¬
nehmen. Der Berliner Stadtbaurat Horten stehe dabei ganz
auf Seiten der Arbeiter . Weiter erklärte Sylt , daß er jede
Verhandlung nach dem Vorbild der Tumulte im Rathaus
systematisch sprengen und sie dadurch unmöglich machen
«olle . Eine von den Arbeitern zu Stadtbaurat Horten ent¬
sandte Kommission erhielt von diesem die Antwort , daß er
in keinem Einverständnis mit Sylt stehe. Somit sind Sylts
Versuche der Errichtung einer Räteherrschaft in den städtischen
Elektrizitätswerken durch das ruhige Verhalten der Arbeiter¬
schaft gescheitert.

Berlin, 13. Jan. Der Hauptausschuß des Reichstags
nahm einen demokratischen Antrag auf Einsetzung eines
ständigen Ausschusses für das Bildungswesen einstimmig an.
Ebenso wurde der Posten von 20 Millionen Mark zur
Förderung der von der Notgemeinschaft der deutschen Wissen-

Finanzamt Neuenbürg.
Die Dienststunden (Schalterstunden) bei der Kasse des

Finanzamts (Finanzkaffe) für den Personenverkehr werden
mit sofortiger Wirkung auf

vormittags8 bis 12,
nachmittags2 bis 4 Uhr und

an den Samstagen auf8—12 Uhr vormittags
festgesetzt.

Den 12. Januar 1921. Mangold.

chaft verfolgten Zwecke angenommen. — Staatssekretär
Bergmann reist heute nach Paris ab, um die Beratungen
mit Frankreich, die im Zusammenhang mit den Brüsseler
Besprechungen stehen, fortzusetzen. — Der Reichswahlaus-
chuß ist zu einer Sitzung am kommenden Freitag einberufen

morden, um den Ersatzmann für den verstorbenen Reichs¬
tagsabgeordneten Legten (14. Wahlkreis ) festzustellen. — In
der heutigen Stadtverordnetensitzung erhielt bei der Ab¬
stimmung über die Wahl des Oberschulrats der Pädagoge
Wilh . Paulsen -Hamburg 115 Stimmen der Linken, während
der Stadtschulrat Dr . Reinmann -Berlin 13 Stimmen der Demo¬
raten erhielt. Die Rechte enthielt sich der Abstimmung. —
Die USP . fordert in der „Freiheit " die Berliner Arbeiter-
chafl auf, den heutigen Todestag Karl Liebknechts und Rosa

Luxemburgs nicht in lärmenden Demonstrationen, sondern in
tillem Gedenken zu feiern. — Am Tiergarten in der Lenne-

traße erschoß gestern abend der Oberleutnant der Erfurter
Sicherheitspolizei Adolf Büttner seine Begleiterin, eine bis¬
her noch unbekannte etwa 30 Jahre alte Frau , und gab
dann auf sich selbst zwei Schiffs: ab, die ihn schwer ver¬
letzten. Es handelt sich anscheinend um eine Liehesträgödie.

Rendsburg, 14. Jan. Bei zwei großen Hofbränden
in Dithmarschen sind die wertvollen Erntevorräte und außer¬
dem über 100 Rinder , sowie eine große Anzahl Pferde ver¬
brannt.

Kiel, 13. Jan. In einer großen Wählerversammlung
der Demokratischen Partei sprach dieser Tage Graf Bern-
storff. Von Harding erwartet er, daß er den Frieden mit
Deutschland Herstellen und daß er eine wirtschaftliche Ver¬
bindung mit ganz Europa suchen wird.

Bremen, 13. Jan. Nach einer Meldung der Deutschen
Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger sind von dem däni¬
schen Dampfer „Reval ", der auf der Reise von London
nach Danzig gestrandet war , weitere drei Personen durch den
Raketenapparat der Rettungsstation Scholpin gerettet worden

Wien, 13. Jan. Nach den Schilderungen der Abend¬
blätter ist der Poststreik in der Briefpost -Bestellung voll¬
kommen. Die Sammelkästen werden nicht entleert. Auch
die Paketannahme ist eingestellt.

Paris , 13. Jan . Der Senat wählte in seiner heutigen
Sitzung Leon Bourgeois mit 227 von 243 abgegebenen
Stimmen zum Senatspräsidenten . Sämtliche ehemaligen
Vizepräsidenten wurden neugewählt. — Das Strafgericht
hat in dem gegen die C.G.T . (Allgemeiner Gewerkschafts
bund) eingeleiteten Prozeß das Urteil gefällt. Jouhaux,
Laurent , Lapierre , Demoulins und Calvairach wurden soli¬
darisch zu 100 Francs Buße und zur Tragung der Kosten
verurteilt . Außerdem wurde die Auflösung der C.G.T-
ausgesprochen.

London, 13. Jan. Lloyd George hat seinen Land¬
aufenthalt verlängert . Er weiß immer noch nicht, ob er
sich nach Paris zur Konferenz begeben wird.

London, 13. Jan . Das Parlamentsmitglied und Ver¬
treter der Sinn -Feiner Walsh ist zu 5 Jahren Zwangsarbeit
verurteilt worden. — Das Mitglied des irischen Parlaments,
Lynch, ist in Dublin in seiner Wohnung verhaftet worden. —
Bei Thurles fielen Bewaffnete die Direktoren der Bank von
Munstr und Leinster an und raubten 1200 Pfund Sterling.
— In Granard wurde der Polizeikommissar beim Eintritt in
ein Privatgebäude ermordet und das Haus angezündet.

Newhork, 13. Jan . Das Kriegsdepartement hat ange¬
ordnet, daß die Zahl der amerikanischen Besatzungstruppen im
Rheinlande von 15 000 auf 8000 Mann herabgesetzt werde.

Würliembergifcher Landkaa.
Stuttgart , 13. Jan . In der ersten Sitzung des neuen

Jahres , die Präsident Walter mit Begrüßungsworten einleitet,
kamen zunächst vier kleine Anfragen zur Behandlung , von
denen zwei der Deutschen Volkspartei von besonderem Interesse
sind. Nach Mitteilung des Ministers Graf ist die Absicht auf-
gegeben, das Münsinger Lager mit internierten Sovjettruppen
zu belegen. Staatspräsident Dr . Hieber erklärte über eine
deutsche Gegenliste, daß die Reichsregierung alles die Gegner
schwer belastende Material gesammelt habe, daß aber zurzeit
besondere Gründe vorliegen , die eine Veröffentlichung nicht
ratsam erscheinen lassen. Nach einem ausführlichen Bericht
des Abg. Schees (Dem .) über das Besoldungsgesetz für Körper¬

schaftsbeamte wurde dieses in allen drei Lesungen gegen die
Stimmen der Unabhängigen und Kommunisten angenommen,
nachdem diese zuvor wenig stichhaltigen Protest Ausdruck ge¬
geben hatten . Die große Anfrage über die Veranlagung zun«
Reichsnotopfer , die das Zentrum eingebracht hatte, wird
später beantwortet werden, da der Finanzminister in Berlin
weilt . Nach Schluß der Tagesordnung kam es noch zu einer

"X ständigen Auseinandersetzung über die Etatsberatung in«
Finanzausschuß . Der Abg . Keil (Soz .) hatte die zeitliche Aus¬
dehnung der Beratungen im Finanzausschuß scharf kritisiert,
wogegen von der Rechten die Abg . Dr . Wolf , Dr . Fürst, Wider
und Dr . Beißwänger Stellung nahmen. Der Vorsitzende deS
Ausschusses, Dr . Wolf , hofft, die Beratungen im Finanzaus¬
schuß bis Mitte Februar zu Ende zu bringen . Die Anberau¬
mung der nächsten Sitzung wurde dem Präsidenten anheim¬
gestellt.
Die südd. Landwirtschaftskmmnern und das Reichsnotopfer.

Eine am Mittwoch in Karlsruhe tagende Versammlung
der südd. Landwirtschaftskammern hat die vorläufige Veran¬
lagung zum Reichsnotopfer durch die Finanzämter in An¬
wendung der bisherigen Normalsätze abgelehnt. Es wurde
verlangt , daß vor der definitiven Veranlagung neue Normal¬
sätze unter Zuziehung der landw . Berufsvertretung bezw. der
von ihnen vorgeschlagenen Sachverständigen festgestellt werden.

Neue Forderungen der Eisenbahner.
Berlin , 13. Jan . Zu dem heutigen Wiederzusammen-

treten der Finanzminister der Länder im, Reichsfinanzmini¬
sterium zu einer gemeinsamen Beratung mit dem Reichsfinanz-
minister über die durch die Mehrzuwendung an die Beamtest
geschaffenen finanziellen Situation sagt die „Vossische Zeitg .",
von den Eisenbahnern seien inzwischen neue weitergehende
Forderungen angemeldet worden. Wenn man die Rückwir¬
kung dieser neuen Anmeldungen aus die anderen Beamten¬
kategorien in Rechnung stelle, habe man mit einer Mehrbe¬
lastung von rund einer Milliarde zu rechnen. Es bleibe z«
warten, zu welchen Ergebnissen die Verhandlungen zwischen
dem Reichsverkehrsministerium und den Eisenbahnerverbänden
führen werden.

Wie das „Berl . Tagebl ." erfährt , wurde auf der gestrigen
Finanzministerkonferenz eine Resolution gefaßt, in der die
Vertreter der Länder schwere Bedenken gegen die Verabredung
erheben, die die Reichsregierung durch die Verhandlungn mit
den Beamten über die Erhöhung der Teuerungszuschläge ge¬
troffen hat.

Es verlautet , daß die Länder ihre Zustimmung davon
abhängig machen, daß diese Verabredung die Höchstgrenze bil¬
det und daß die Deckung der Mehrausgaben durch den Ertrag
neuer Steuern oder anderer neuen Ausgaben erfolgt. Die den
Ländern und Gemeinden erwachsenden Mehrausgaben beziffert
man auf ungefähr acht Milliarden Mark jährlich.

Dr . Wirth über die Deckungsmöglichkeiten.
ReichsfinanzmMtster Dr . Wirth erklärte einem Mitarbei¬

ter der „Vossischen Zeitung ", nach den bisherigen Verein¬
barungen zwischen Regierung und Beamten würde das Reich
jährlich für Beamtenbesoldung 2,8 Milliarden Mark mehr
aufwenden müssen, kämen noch Neuforderungen hinzu, dann
würden es 3,8 Milliarden Mark. Die Mehrbelastungen , die
sich für Länder und Gemeinden ergeben würden, werden auf
die gleichen Summen geschätzt, also wieder 3,8 Milliarden M.
Die Mehrbelastungen , die sich für Länder und Gemeinden
ergeben würden, werden auf die gleiche Summe geschätzt, also
wieder 3,8 Milliarden Mark. Woher aber sollen die Länder
und Gemeinden diese gewaltige Summe aufbringen ? Im we¬
sentlichen wird es darauf hinauslaufen , daß das Reich auch
den Mehraufwand für Beamtenbesoldung der Länder und Ge¬
meinden Wird übernehmen müssen in der Form , daß das Reich
neue Steuerquellen erschließen und die Erträgnisse aus den
Steuern zum Teil an die Länder bezw. Gemeinden abgeben
wird.

Es ist bekannt, daß wir schön für den Haushalt für 19äl
nnt einem Defizit von rund 7 Milliarden rechnen. Es werden
also nn ganzen etwa 15 Milliarden Nett aufzubringen sein.
Das wrrd nur möglich sein durch eine Steigerung der Einnah¬
men aus den Eisenbahnen , sowie aus dem Post - und Töle-
graphenverkehr, also durch eine Erhöhung sowohl der Per¬
sonen- wie Gütertarife und eine Erhöhung der Brief -, Tele¬
gramm- und Telephongebühren . Aber sie alle werden nicht
ausreichen. Neue Steuern werden hauptsächlich für die Dek-
mng sorgen müssen. Welche Steuerquellen in Frage kommen,
das ist noch Gegenstand von Erwägungen . In Betracht
kommt auch die Schaffung von Einnahmen aus Monopolen

StaM-BerjteigttW.
I. Klaffe,

II. „

I. Klaffe,

Die Gemeinde Tchielberg versteigert mit Borgfrist
bis 1. Juni ds. Js.

am Montag , de» 17. Januar 1921
71 Baustangen

463
142 Hagstangen,
311 Baumpfähle,
810 Hopfenstangen
695 „ II
665 „ Hl. „
790 IV
695 Rebstecken l ! "

1060 „ II . „
1580 Bohnenstecken.

Zusammenkunft V»9 Uhr in Schielberg beim Rathaus
Tchielberg , den 11. Januar 1921.

Der Gemeinderat.
Becht , Bürgermeister.

Kotz, Ratschreiber.

Braves , fleißiges

Mädchen
für die Haushaltung für sofort oder auf 1. Febr . gesucht.
Im Mrilmt Emil Heck. Pforzheim,

Westl. Karl -Friedrichstraße 65.Keisencke-Kesuell
zum Besuch der Landkundschaft mit nur erstklassigen Oel-
und Fettwarea chem. techn. Produkten bei hoher Provision.
Persönliche Vorstellung wenn möglich erwünscht.

W. Binder , Fabriklager chem techn. Produkte
Eruftmü hl-Hirsau , bei Calw

Zum Salzvertriebe
auf eigene Rechnung wird geeignete Firma oder Persönlich¬
keit mit Fuhrwerk und Lager für den Platz und Bezirk
gesucht. Lohnende Lebensexistenz. Angebote umgehend
unter Nr . 854 an die „Enztäler "-Geschäftsstelle

Ä . » M
'16 pnn i asp s;M89n«sI

iMN MM MWW

z M KeckevA Wen Sie
^ beim 50 ^ Verkauf meiner weitberühmten
^ Gemüse « und Blumeusämereieu
Z garant . hochkeimf. und sortenecht, abgefüllt in färb.
W Düten mit Kulturanweisung . Liefere : 1000 Düten
Mä 270 .,— 100 Probedüten L 30.— ab hier.
-M Packung zum Selbstkostenpreis.

E StsckZwiebsln beste Sorte
5kss.-Säckchen einschl. Packung ab hier 28 ^ und

« 30 ^ je nach Größe . Bei größeren Mengen billiger.
W ttöi-mann kilolr, ôi-MeimW
M Lsrtknbsu-Zsmbkilillnälung.

Leistungsfähige Firma in Oelen, Fetten und
Lacken etc. sucht soliden, rührigen

welcher bei Malern etc. gut eingeführt ist. Schrift¬
liche Angebote unter S . B . 2014 an « « SoltVlossv,erbeten. '

Wrr verkaufenM, muß inserieren!
Fortsetzung folgte



Reueubürg, den 13. Januar 1921.

ToSLS - KNZLigL.
kJ Gestern nacht wurde . uns unser lieber Vater,
KW  Großvater , Bruder und Onkel

ß Wilhelm Bogt
W im Alter von nahezu 86 Jahren ganz unerwartet
KN  rasch durch den Tod entrissen.
A Die trauernden Hinterbliebenen.

^ Beerdigung : Sonntag nachmittag V?3 Uhr.

ZKathol.PsangemcilldeNellmMg.

eihnachts -Feier
G mit theatralischen, gesanglichen und
8 dichterischen Darbietungen ^
G Sonntag , den 16. Jannar 1921 , G
G punkt 4 Uhr, ^

^ im Gasthof zum„Bären". H
G Jedermann ist freundlichst eingeladen ! E)

^ - Eintritt frei ! - ^
G G

Vom 15. bis 23 . Januar

außergewöhnlich billige Angebote
' " ' .

Wezugsprets:
i-:«rtelja 7̂>:ch in Neuen.

18.75. Durch die
Wst im Ortŝ und Ober-
.«üs -Verkehr sowie irn
Mstigen inländ. Verkehr
^1L.6vm.Poflbe,'i. Geld.
H'. r»-n HSHrrrr Gerv.-r

Lskr Anspnich auf Lief».
4̂ «-) »̂r K«itnng oder««?

des Btjvgrpreisrr.

in allen Abteilungen , soweit Vorrat . Hier nur einige Beispiele:

OGGGGGGGGGGVGGGGGGGGG
Neusatz.

Am Sonntag , de« 16 Januar 1621
findet im

Gasthaus znm . Löwen"

weiße Hemdentuche Meter 20 . — 18 .-—, 16.— ,
sarb . B ' wollflanelle für Hemden und Blusen Meter 24 .— , 22 .—, 20 .— , 18 .—,
weiße V 'wollstanelle , dabei schwerste Ware , Meter 27 .—, 24 .— , 20 .— , 18 .— ,

Kölsch Meter 24 .— , VettKattUN Meter 20 .— ,
grau gestreift Küchen -Handtuch Meter iisv,
82 en » breites schwerstes Halbleine Meter 26 .— ,

140 ei » breites Vettuch -Reinleinen » sehr preiswert , Meter 49 — ,
130 en » breites blau u . schwarz Diagonal für Kleider u Röcke Meter 29 .— ,
ISO ein breite schwere Buckskin Meter iso .—, 120.—, ioo .—, 80.—,

130 er » breite farbige Damentuche Meter 125 —,
ein Posten Herren - Einfatzhemden 48 — ,

Kinder -Stoff -Anzüge . weit unter Herstellungspreis,
schwere Manns -Joppen Stück 75 — ,

Herren -Anzüge , gute Verarbeitung u. mod. Form, 4̂50 .— , soo .—, 550 .—, 6oa —,
Herren -Anzüge , kräftige Strapazierware , 400 .— , 2S0 - ,

ein Posten Mützen » Einheitspreis «4L 10.— ,
farbige Damen -Blusen » weit unter Herstellungspreis,

Socken » Strümpfe , dabei die besten Qualitäten , i

: - 7.- : Kriegsanleihe wird in Zahlung geuommmen. . . .
Ich empfehle jedermann , von dieser Kaufgelegenheit
: : : ausgiebigen Gebrauch zu machen. : : :

Krstrllungen nehmen all«
Poststellen, in Neuenbürg
«üchrrdemdie Austräger

jederzeit entgegen.

Girokonto  Nr . 24 bei
b»r Oberamts -Sparkasi«

Neuenbürg.

V/II -Ll . « chiris , ^ srrsssld.

Wst Hwetikse
Katt, wozu freundlichst einladen

Mehrere Hundefreunde.

ZW - u«i>AWmckiif
der Freie«GmerWastr»Wrzheim.

Wir empfehlen den Räumungs -Ausverkauf unseres
seitherigen Schuh- und Wäschegeschäftes als beste » ud
billigste Bezugsquelle für Schuhwaren, Wäsche-
artikek rc. aller Art.

Vom Samstag, de« 16. Jauuar ab befindet sich unser
Schuh - und Wäscheverkauf im Saale der Zentral-
Herberge, Zehulhofstraße1. 1 Treppe hoch. Am
Freitag ist unser Verkauf wegen Umzug geschlossen.

Wir machen ganz besonders aufmerksam auf einen
großen Posten
Knabenhemden , wollgemischt, Trikot-, Leib
nnd Seelhosen , Einsatzhemde« «nd Normal-
Hemden für Herren, Damenhemde «, Unter¬
hosen für Herren, Hose«, Reform - u. Schlnpf-

hose« für Damen in Trikot und Wolle.
Wir gewähren bei Einkäufen von 50 .— an

8 '/»Rabatt in Ware«. Wir bemerken ausdrücklich, daß
die Preise nicht vorher heraufgesetzt wurden, sondern der
Rabatt auf dle seitherigen Preise gewährt wird.

Unser Verkaufslokal ist täglich geöffnet von vormittags
S—I Uhr und nachmittags3—6 Uhr.

Allgemeiner Deutscher Semerllschasirlnmt,
Ortsausschuß Psyrzheiru

Stadtpslege Reuenbürg.
Angebote auf die

Beifuhr bo«
34V Rm. Brennholz
aus den Staats -Waldungen
Fuchsloch, Eselsbach, Kohlrain.
Dickerbusch, Rotwiesle , Hütt-
wald (Hut Neuenbürg und
Neusatz) zum hiesigen Turn¬
platz wollen bis nächsten
Dienstag abend 6 Uhr schrift¬
lich bei der Stadtpflege einge¬
reicht werden.

Stadtpfleger Es sich.

IM -Kinck.Partei>
heute abd.bei Wagnerz . Krone.

Birkenfeld.
Ein sehr schönes trächtiges

's-
Herrenal  b.

Ein junger

Für Zimmer und Servieren
findet ein ordentliches

alsbald Stelle im
Gasthof z. . Ochsen"

in Höfen.

ist zu verkaufen
Kirchstratze Nr.S, Bäckerei

O- eramtsstabt Neuenbürg.
Gegen

KSskmarte 12  und ir
kann bei Kaufmann Pfister,
Fieß und Ehr . Mayer bis
längstens Montag , den 17. ds.
Weichkäse abgeholt werden.

Stadt . Lebensmit telstelle

auf sofort oder 1. Februar
gesucht.

Kunzmau«
z. „Schrvarzwaldrand ."

Neuenbürg.
Einen starken, zweirädrigen

Karren
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge-
schästsstelle des Enztälers.

Waldrennach.
Ein paar schöne, eichene

BetMtii
Is . La Plata-Mais,

l». La Plata Mats-Hartgries,
la. Maismehl. Maisfntternrehl^ ' . l.

(hochhäuptig), mit Polster
röste« hat zu verkaufen

Otto Beck.

- ^ ^
garantiert entölt vvd evtbittert (wie Weizengries), empfehle
ich ab Lager Birkenfeld , Joseph Hnßl (zur „Karlsburg").

Ur Brautleute!
Julius Mshr, Alm a. D.

Trink aufs

En Paar 3ieilige Seegras¬
matratzen mit Wollauflage
einfarbig grau , ein Paar drei
teilige Seegrasmatratze « mit
Wollaufl ., grau -weiß gestreift
ein Paar Wollmatratzen , rot
ein Paar Wollmatratzen mit
Haar , Jacquard -Drill , ein
Paar Roßhaar - Matratze«
Jacquard 'Drill , hat sehr preis
wert zu verkaufen

Tobias ZunSel,
Sattler meister, Dillftein.

Birkenfeld.
Fleißiges , ehrliches

Mchei

IS bis
>20000 Mark
sofort oder 1. Februar aus-
zunehmrm gesucht gegen

Igute Sicherheit in Haus und
Güter.

Zu erfragen in der Enztäler-
Geschästsstelle.

Ziegenbock
wird zu Kausen gesucht.

Offerten mit Angabe voi
Alter , Farbe , Raffe , ob hör»
los, an

Schlosser Zlbold.
Tausch wäre möglich.
Zu verlause» 40 RmMen«nd Scheit«

(Ausschußholz),50 Rm .tannemReisprügel,
einige Fuhren 2 Meter lang!
Kebsteckenu«d
Kohrrrnsteckerr.
Zu erfragen in der „Ery

täler " -Geschästsstelle.

Birkenfeld.

den Ztr . zu Mk. 14.—, gibt ab
I . H « ßl z. „Karlsburg ".

Schnhmaren.
Mi

14.

(Zweites
Sie Mchversorguug der̂

ist so zurückgegangen, daß Erv
14 Jahren z. T . schon seit lang!
mehr erhalten, ja sogar Kinder
«rsgehe« muffen; «nd selbst i
können nicht einmal mehr rege
halbe Liter täglich erhalten, n
«mtz erheblich an ihrem Ansprr

Bei den ohnedies schlechter
den Städten bildet diese Not eir
betroffenen Personen , und es ist
behauptet, die Nichtablieferung
Milch an die örtlichen Sammel
direkte Versündigung an dem L
ferer Kinder und Mütter.

Schon ein oberflächlicher Bl
blutarmen Kinder unserer Stä
will, von dieser, das Erbarmen j
fordernden Not überzeugen. -
Ergebnisse der Untersuchungen r
der- und Schulärzte hören, dö
dieses Milchmangels die Kinderl
fulose, Rhachitis und insbeson
feind, die Tuberkulose, in erschr
men, so werden Sie es begreifen
liebe appellieren und Sie bitten,
zu wirken, daß jede, auch die
Vollmilch, unfern armen, unter
Alten und Kranken zugeführt w

Was soll denn für die Zul
wuchs gerade in der Zeit, kr
Werden, Gedeihen und Wachs«
Entwicklung der Milchnahrung
bekommt und das vielfach desl
ihre Milch verbotenerweisever
Wucherpreisen abgeben, oder gar
den Schweinen und Ferkeln ver

Lasten Sie also diesen unser
kommenden Ruf nicht ungehört
jeder in seinem Teile dafür, daß
in unserer Milchversorgung ei
gutem Willen machen und Sie
der Stadtbevölkerung versichert
fich in Anspruch nehmen, dar
unabweisbaren Gebots menschl
auch an der Versöhnung der (
Land in  e rsprießlicher Weise r

General Maerck

Stelle meinen auf der
Gauausstellung Birkenfeld mit
94 Pkt . u. Ehrenpreis prämier¬
ten Deutsch . R .-Tcheckeu-
Rammler zum Decken frei.

Wilhelm Mshöfer,
Brrkerrfeld, Baumgarten-!

Straße 28.
Obernhausen.

Zugelaufen
ist mir em

SpilALI.
Derselbe kann gegen Futter¬

geld und Einrückungsgebühr
abgeholt werden beiWilhelm W- lfiuger.

Empfehle mein reichhaltiges Lager
soliden SchuhwarLn

vo» einfacher bis feinster Ausführung-
für Sonn - und Werktag . Ferne

Haus - «nd
Winter -Schnhwaren.

aller Art in allen Größ«
z« billigsten Preisen.

Neu-Anfertigungen, Rex»
raturen prompt und

billigst.

Hermann Lutz, Wttdvad»
Hauptstraße 117V — -«xxxrooooooorxxxxxxro

Häuser,

Empfehle für

Straßen- und Wegebau
Walz -, Flick-, Fein -Schotter , Gehweg -Kies

Bauarbeiten
- 7°/o Rente mir und ohne
Geschäfte sofort beziehbar zu
verkaufen.

M . Bnsam , Karlsruhe,
Herrenstr . 38.

IMauer - Steiriö , Beton - Kies , Mauer - Sank
anerkannt I « . Muschelkalk.

Theodor Strand.Schotlemerk,Enzberg!
Telefon Nr. 10. >

„Am 4. Januar 1919 ersch
bst Volksbeauftragten Ebert u
mn die Truppen anzusprechen,
wieder „richtige Soldaten " vor
Truppen von allen Seiten mii
strammer Haltung Heranrücken
Ebert herab, klopfte ihm auf
nur ruhig , cs wird alles wiedi
unter welchen: Druck sich die 8
ihren Ansprachen forderten dic
Mannschaften auf, die Manne-

Am 6. Januar wurde Noi
sozialdemokratischenPartei de-
fragen gewesen war, zum Ober
ernannt . Das bedeutete den P
Führung . Schon in dieser ers!
von dem neuen Oberbefehlshä
mit einem Manna von gesund
Tatsachensinn und von Tatkraf
ein recht gutes Verständnis fi
habe später oft bemerkt, daß e
der Seele der Truppe — auch
dieser Kenntnis entsprang auch
rigkeiten, mit denen die Führer
«nd es muß ihm nachgesagt N
was in seinen Kräften stand,
dem Wege zu räumen . Daß r
selbst wohl gewünschten Maß>
Gründe für den unglückseligen

Noske sah vollkommen eir
tieren keine Gesinnesänderung
später einmal gesagt, er habe
gehabt, weil ich ihm offen cxi
sei und es auch bleiben würde
wir uns der Republik zum W
fügung stellten und ich habe cs
er nie den Versuch gemacht h
zeugung Gewalt anzutun . 6
Politischen Standpunkt , konnte
Thamäleons Gefallen finden.

Wie vorurteilslos Noske
gende- kleine Verspielt zeigen:
st» der zweiten Januar -Hälfte
km», deren Kommandant ich
war, folgendes Telegramm ,
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